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Zu den Abbildungen

Zum erstenmal bringt der Hiimatbrief nicht bloss schwarzweisse,
sondern auch farbige Abbildungen. Sie stammen von einer
ausgezeichneten Kennerin Adelbodens, einer jungen deutschen Ärztin,
Frau Ulrike Frey, Auchtertweg 18, D-72622 Nürtingen.

Von Kind an hier in den Ferien, schätzt sie unser Tal nicht als
modischen Tummel- und Actionplatz, sondern echt als stille schöne
Heimat in den Bergen. Manchmal erinnert mich ihr unendlich fleissiges
Zusammentragen immer neuer Aspekte unserer Talschaft an die
Hölderlinsche Strophe:

O Begeisterung, sofinden
wir in dir ein stilles Grab.
Tief in deine Wogen schwinden
stillfrohlockend wir hinab,
bis der Stunde Ruf wir hören,
und, mit neuem Stolz erwacht,
wie die Sterne wiederkehren
in des Lebens kurze Nacht.

J.Ae.
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